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Zeitung. 


i No. 178. 


Im Verlage der Muͤllerſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Montag, den g. 


November 13819. 


Danzig, den 8. November. 

Wir theilen unfern Leſern in Nach folgendem 
die Vorfaͤlle und Ereigniffe mit, welche ſich 
im verfloſſenen Monat Oktober zum Theil bier, 
zum Theil in den umliegenden Gegenden zuge 
tragen haben, und hoffen dieſen, mehr oder 
weniger intereſſanten, kurzen Monats- Bericht 
in der Folge fortſetzen zu koͤnnen. 5 

In einem Dorfe des Stargardtſchen Kreiſes 
war ein toller Hund unter die Viehbheerde ger 
laufen. Jetzt find mebrere Stucke davon er⸗ 
krankt und es iſt durch die abgebaltene aͤrzt⸗ 
liche Unterſuchung ausgemittelt, daß dies Fol, 
ge des Biſſes vom tollen Hunde iſt. Uaglück⸗ 
licherweiſe haben einige Einſaaſſen ein Paar 
Stucke von dieſem erkrankten Viehe getoͤdtet 
und vom Fleiſche gegeſſen. 

Feuersbruͤnſte fanden. auch im verfloſſenen 
Monat Oktober mehrere ſtatt; aber bei keiner 
derſelben ſind beſonders merkwuͤrdige Umſtaͤn⸗ 

de vorgekommen. Ueberall wurden nur einzel⸗ 

ne Gebäude oder einzelne laͤndliche Etabliſſe⸗ 
ments eingeäfhert, ausgenommen im adlichen 
Gute Wiſſtezewitz, wo 7 Wohnbaͤuſer, 5 Stal, 
lungen und eben fo viele Scheunen ein Raub 
der Flammen wurden. — Bel einem Brande 
in Babrenberg, Domaſnen⸗Amts Sobbowitz, 
gingen 8 Kübe, 4 Ochſen, 3 Stuck Jungvieh 
und 65 Schaafe zugleich verloren. f 

Ertrunken iſt eine jojäbrige Wittwe, aus 
der Gegend von Elbing, in einem Graben, 

Durch Selbſtmord endeten ihr Leben: 1) 
tin Schubmachermeiſter aus Marienburg 65 
Jahre alt, welcher ſich in der Nogat erſaͤufte, 


Er war dem Trunke ergeben, und theils dies, 
theils feine Armuth mögen ihn zu dieſem 
Schritte verleitet haben. — 2) Ein Artilleriſt 
von der bieſigen Garniſon, welcher ſich in den 
Stadtgraben ſtuͤrzte. Er wurde nach einer 
Viertelſtunde aus dem Waſſer gezogen und 
aͤrztlich bebandelt, jedoch nicht ins Leben zus 
rückgebracht. Die Urſache dieſes Schrittes iſt 
nicht bekangt geworden. — 3) Ein Subaltern⸗ 
Offiziant des hieſigen Magiſtrats, der in eis 
nem heftigen Anfalle von Melancholie ſich mit 
einem Federmeſſer in den Hals ſchnitt. Der 
Schnitt war zwar nicht bis zur Luftröhre ges 
drungen, dennoch ſtarb derſelbe am dritten Ta⸗ 
ge on den Folgen einer Entzuͤndung. 

Durch anderweitige Ungluͤcksfaͤlle verloren 


ibr Leben: 1) das dreiwoͤchentliche Kind eines 


Arbeitsmannes aus einem Dorfe im Danziger 
Landkreiſe, welches in der Stube von einem 
Schweine getoͤdtet wurde, wo die Eltern es 
obne Aufſicht gelaffen batten. — 2) Ein in 
Marienburg eingewanderter Barbiergefelle, wel⸗ 
cher bei einer Gelegenbeit in den Schloßgra⸗ 
ben ſtͤrzte und ſich den Ruͤckgrat zerbrach, 
woran er ſtarb. — 3) Der gjaͤhrige Sohn 
eines Einwohners aus der Jatendantkur Mas 
tiendurg, wurde durch ein Spind, welches 
umſiel, erbruͤckt. 4) Ein Maurergeſelle ſtͤͤrz⸗ 
te vom Dache eines Gebäudes in Alt Schott⸗ 
land, woran er arbeitete, herab, und verlor 
dadurchſein Leben. ML 
Vom Main, vom 26. Oktober. 

In Churbeſſen iſt das Fragen der Dolche 

und Stockklingen bei zjaͤhrigem Gefaͤngniß, 


das Anfertigen und Verkaufen derſelben bei 30 


Thlr. Strafe verboten. Ferner iſt, bis zu eins 
tretender Erleichterung des Verkehrs unter den 
Deutſchen Bundesſtaaten, verordnet: daß die 
Einbringung auslaͤndiſcher wollener Tuͤcher, 
"über 2 Thlr. die Elle, nicht anders geſcheben 
ſolle, als gegen Nachweiſung eines Einkaufs 
einer gleichen Quantitat inlaͤndiſcher Tücher, 
die im Preiſe uͤber a Thlr. eingekauft iind. 

So, heißt es in der Kaſſeler Zeitung, iſt in 
unſerm ganzen Lande das große Siegesfeſt be⸗ 
gangen worden, daß wir uns wobl deſſen röh⸗ 
men dürfen, und es hat dieſe Feier, den au⸗ 
thentiſchſten Nachrichten zufolge, an keinem 
einzigen Punkte, mitten unter dem Rauſche al⸗ 
ler und jeder ungeſtoͤrten Freude und Beluſti⸗ 
gung, auch keine einzige Unordnung — nicht 
die mindeſte Ausſchweifung und Uageſetzlich keit 
geſtoͤrt. Zu Hersfeld wurde nach dem Gottes, 
dienſte, dem alle Behörden beimohnten, auch 
das dort vor Alters bergebrachte Lullus feſt, 
durch die ubliche Austheilung von Geſchenken, 
Ausſtreuen von Nuͤſſen für die Knaben, fo wie 
andere herkoͤmmliche und eigenthuͤmliche Braͤu⸗ 
che unter einer zahlreich herbeigeſtroͤmten Volks⸗ 
menge gefeiert, N 

Die vorige Königin von Schweden iſt in 
Wurzburg eingetroffen, in der Abſicht ibre 
Tochter, (nicht ihren Sohn, wie einige Blat⸗ 
ter meldeten) die am Fuße leidet, dem chirut⸗ 
giſchen Inſtrumentenmacher Hayn anzuver⸗ 
trauen, der durch Maſchinen feiner Erfindung, 
ſchon viele gluͤckliche Kuren in aͤhnlichen Faͤl⸗ 
len gemacht hat. Er behandelt jetzt auch eine 
Tochter der Fürſtin von Schwarzenberg und 
ein Kind des Herrn Bethmann in Frankfurt. 
Beide Prinzeſſianen werden in den Wohnun⸗ 
er ibrer Mütter, das Berbmannfhe Kind 
n jener des Proteſtantiſchen Pfarrers de 
handelt. 

Im Speſſart bat man Fuͤchſe, Katzen und 
andere Tbiere von der Wuth befallen getrof⸗ 
fen, und die Regierung zu Würzburg ordnete 
daher ſogleich den Profeſſor der Tblerarznei⸗ 
fhul: ab, um Maaßregeln zu treffen. Viele 
Leute ſcheuen ſich Wildpret zu eſſen; auch ſol⸗ 
len mehrere Hunde und von einer Katze auch 
eine Frau gebiſſen und dieſe geſtorben ſeyn. 
In dem Projekt, welches die Mandeimer Ko⸗ 
lonfſations⸗Geſellſchaft, deren Direkter Graf 
Waldeck ſeyn ſoll verbreitet, war das Haus 
Eyſenmenge zu Manheim als Haupt⸗Bürtau 


genannt; aber die Karlsruber Zeitung erklärt: 
ein Bü eee de ene 1 in 
msi noch ſonſt im Großberzogtbum. 
Laut Nachrichten ven der Moſel giebt es al⸗ 
I a ie. als man gerechnet bat⸗ 
R n kann die Moſtſuppe uͤßig⸗ 
1 genießen. ſcbe ke var Su 
ei der reichen Weinleſe hat der Magiſtra 
zu Wuͤrzburg die ſehr billige a 
macht: daß der Stein, und Leiſtenwein, nicht 
mehr in ſogenannten Burgunderflaſchen (an- 
geblich Dreiviersel,Quart enthaltend) verſchenkt 
werden ſollen. Man hofft dort: daß die jetzi⸗ 
gen wohlfeilen Zeiten Überhaupt geringere Prei⸗ 
fe bewirken, und daß z. B. Schuſter und 
Schneider ꝛc., jetzt da das Laib Brod keinen 


balben Kreutzer koſtet, nicht mehr denſelben 


Preis fordern werden, der in den traurigen 
Zeiten, trotz der Unterſtützung der Regierung 
von 6 Kreutzern, mit 38 Kreutzern bezahlt wer⸗ 
den mußte. ” 


Leipzig, vom 18. Oktober. 

Heute vor ſechs Jahren gewäbrte die Stadt 
und ihre Umgebung ein Schauſpiel des größs 
ten Entſetzens; eine halbe Million Krieger 
ga einander gegenüber und ſuchten einan⸗ 

er zu vernichten, un i fe j 
und n in er außer ee Be abe 
lig nie der Schauplatz eines fo furchtbaren 
Auftrittes geweſen wäre, Die Spuren der 
Zerſtoͤrung ſind faſt insgeſammt vertigt und 
das Andenken an die Schlacht lebt bloß noch 
in Erinnerungen. 


Lauterberg, den 19. Oktober. 

Waͤbrend in der ganzen umliegenden Gegend 
Alles ſchwieg, erbob ſich vor der alten Burg 
Scharzfels am geſtrigen Abend ein Jerrlicheg 
Feuer, und ſprach den Dank aus, von mel, 
chem noch immer unſte Herzen über das Er 
eigniß glühen. weiches den 18. Oktober auf 
ewig für Deutſchland wichtig gemacht bat. 
Sahen wir auch ringsum keine Flamme em⸗ 
porlodern; mußten wir auch wahrnebmen. daß 
der Menſch nur zu ſchnell der empfangenen 
Wobhlthat vergißt und fie nicht in ihrer gan⸗ 
zen Herrlichkeit zu würdigen fortfaͤhrt, fo trüb, 
te dieſe Erfahrung doch unfre Freude nicht. 
Wir gedachten mit Zaͤrtlichkeit der Helden, die 
für unſre Erlöſung fämpften und fielen, und 
ſtreueten vorzuͤglich auf Blüchers Grab ‚Blu 
men wahrer Dankbarkeit. Mochte der 18. 


Oktober, welcher des Feindes Macht brach, nie 
in der Deutſchen Bruſt mit feinen Segnun⸗ 
gen erſterben, ſondern bei jeder Rückkehr zu 
einer neuen Begeiſterung ‚erheben, damit wir 
der Gnade würdig bleiben, durch welche die 
gütige Vorſehung unſern Lebenspfad bezeich⸗ 
net hat! 


i Mainz, vom 23. Oktober. 

Die hieſige Zeitung enthaͤlt Folgendes: 

„Pariſer Blätter geben, nach ihrer Frank, 
furter Correſpondenz, die Nachricht, daß das 
Gebäude, worin ebemals das Kriminal-Gericht 
des Departements vom Donnersberge ſeinen 
Sitz gebabt, zu den Verhandlungen der Cem 
tral⸗Unterſuchungs-Kommiſſion eingerichtet ſey, 
und daß auf Befebl des Heſſen⸗Darmſtaͤdtſchen 
Gouvernements vierzig Kerker obne Aufſchub 
in Stand geſetzt werden ſollten, um der demas 
gogiſchen Umtriebe verdächtiger Perſonen aufs 
zunebmen. An allem dieſem iſt nicht ein Wort 
wabr. Das Gebäude des ehemaligen Depar⸗ 
temental⸗Gerichts wird gegenwartig von Gr. 
Eriell., dem Herrn Gouverneur der Vundes⸗ 
feſtung, bewobnt und kann dieſer wichtigen 
Beſlimmung nicht entzogen werden. Was die 
vierzig Kerker angebt, ſo baben wir kaum ſo 
viel für Diebe, Raͤuber und Moͤrder, und es 
müßten neue gebauet werden, wenn man dieſe 
nicht wollte laufen laffen. Von den Mitglie⸗ 
dern der Unterſuchungs⸗Kommiſſion befinden 
ſich gegenwaͤrtig allein der K. K. Oeſterreichi— 
ſche und der Groß berzogl. Badenſche bier.“ 

Ferner bemerken Franzoͤſiſche Blatter auf 
unſre Bitte: „dei Eiofendungen die bekannten 
Schranken nicht zu überſchreiten,“ daß ſonach 
auch in den Heſſiſchen Zeitungen, ſo wenig wie 
anderswo in Deulſchland, der Ehrerbietung, 
die man den Verfuͤgungen Sr. Mnajeſtaͤt von 
Letz und Marocco ſchuldig ſeyn möge, zu nahe 
betreten werden konne. Wir treten niemals 
einer ſchuldigen Ebrerbietung zu nahe. Da 
ubrigens die Fetz Maroccoſchen Schriftſteller 
die uneingeſchraͤukte Preßfreibeit, unter andern 
aus dem nicht unwichtigen Grunde genießen, 
weil ſie — keine Preſſen baben, ſo werden 
wir ihnen die Beurtheilung ibrer Angele— 
genheiten, auf welche Art fie wollen, willig 
uͤbe e ſſen. 

Zamburg, vom 29 Oktober. i 

Nach Berichten aus Kadix vom 5. Oktober 

waren in Kadix in den 7 Tagen, vom 27. 


September dis 3. Oktober einſchließlich, zwi⸗ 
ſchen 62 und 91 Menſchen taͤglich, überhaupt 
542 begraben. rät 

Die Zahl der Kranken überſteigt gooo. Von 
10 ſtirbt ungefaͤhr einer. Alle Kranken wer 
den aufs ſorgfaͤltigſte durch die Mildthaͤtigkeit 
der Bemittelten verpflegt. Im Monat Sep, 
tember find überbaupt in Kadix 1118 Perſo⸗ 


nen begraben, darunter 684 Männer, 186 
Frauen und 242 Kinder. 
In S. Fernando waren am 3. Oktober nur 


noch 292 Kranke und 24 Todesfälle. N 
Ja S Lucar war das Fieber ausgebrochen. 
In Sevilla boffte man, es noch im erſten 

Ausbruch zu erſticken. 

London, vom 22. Oktober. 

Der Courier von beute Abend bebauptet of⸗ 
fiziell unterrichtet zu ſehn, daß der Regent und 
die Miniſter feſt entſchloſſen find, der jetzigen 
Oppoſitions⸗Parthei mit aller Kraft entgegen 
zu arbeiten, und den häufigen Verſuchen, eine 
Reform zu bewirken, mit Gewalt Grenzen zu 
ſetzen. Er verſichert beſtimmt, daß die Armer 
mit. 10000 Mann verſtarkt werden fol. Alle 
Prſtonairs auf balben Sold ſollen einberufen 
und eine jede Compagnie der Marine⸗Solda⸗ 
ten mit 20 Mahn vermehrt werden. Eben fo 
verſichert dieſes Blatt, daß der Graf Fizwil⸗ 
liam, welcher in dem weſtlichen Diſtrikte der 
Grafſchaft Vork die Stelle eines Lord» Lieures 
nants bekleidete, wegen ſeiner Anweſenbeit bei 
der ſtatt gehabten Verfammlung in Pork und 
gefuͤbrten Reden, von feinem Poſten zurückbe⸗ 
rufen ſey. 

Da bier in England nun einmal alles wet⸗ 
ten und ſich oppdmiren muß, fo erſtreckt ſich 
dieſes auch bis auf die Kutſcher. Es giebt 
eine Menge Oppoſitions⸗gandkutſchen, die ſich 
beſtreben, es einander im Geſchwindfahren for 
wobl, als im woblfeilen Fuhrlohn zuvorzutbun. 
Ja Leeds war neulich an einer derſelden ans 
geſchlogen: „Paſſagiere, welche mit dieſer Kut⸗ 
fe reifen, bezablen nach Belieben.“ Dieſes 
fdien ſchon aufs aͤußerſte getrieben zu ſeyn; 
indeß las man am folgenden Tage an einer 
andern Kutſche: „Wer mit dieſer Kuiſche fäbrt, 
zablt Nichts und erhält eine Bouteille Wein 
in Kauf.“ b 

Die verſchiedenen Nachrichten von den er⸗ 
ſochtenen Siegen der Inſurgenten in Süd, 
Amerika ſcheinen ſich groͤßtentheils zu beſtäti⸗ 
gen. Man ſchreibt aus Triuidad vom 2. Sep⸗ 


tember Folgendes: Die erſte Diviſton des Ge⸗ 


nerals V’Evreur war zu Margaretha angekom- 
men und ſogleich von da zur Verſtaͤrkung der 
Belagerungs⸗Armee nach Cumana aufgebrochen. 
Admiral Brion bedroht dieſe Stadt von der 
See,Seite. General Paez iſt im Beſitz der 
Varinas und blokkirt das kleine Fort San 
Fernando, wohin ſich 600 Spanier gefluͤchtet 
batten. Bolivars Hauptqüartier war in Papa, 
welchen Oct er unter vielen Beſchwerden ers 
reicht hatte. Er beſchreibt ſeine Maͤrſche uͤber 
Gebürge, fa wie die Uebergaͤnge über die Fluͤſſe 
als ſehr muͤhſam und den Paß von Papa nennt 
er den zweiten Thermopplaͤiſchen, welchen 100 
Mann gegen 10000 vertheidigen koͤnnten. In 

8 Tagen glaubte er Sogomoſo zu erreichen, 

von wo aus er eine Bewegung nach Carracas 
machen will. Man will auch wiſſen, daß Bir 
ma in den Händen der Fafurgenten ſeyn ſoll; 
dleſes bedarf aber noch Beſtaͤtigung. 

Aus Auguſtura wird gemeldet, daß der Nord- 
Amerikaniſche Kommodore Perry, welcher mit 
dem Linienſchiffe John Adams daſelbſt ange⸗ 
kommen war und mit der Regierung von Chili 
einige Verträge abzuſchließ en batte, bei Zaͤrdick⸗ 
kehrung nach ſeinem Schiffe ſich erkaͤltet babe 
und kurz darauf geſtorben ſey. Der John 
Adams war nach den Vereinigten Staaten zu⸗ 
ruͤckgeſegelt. n EIER 
Es bildet ſich hier in London eine Geſell⸗ 
ſchaft, welche Subſcriptionen eröffaen will, um 
Schriftſteller zu ermuntern, gründliche Wider⸗ 
legungen gegen den einreißenden Unglauben an 
die beilige Schrift herauszugeben. 


Subhastations- Patent. 


Zum oͤffentlichen Verkauf des zur Concurs⸗ 
Maſſe des Kaufmann Sirſch Salomon Jacobi 
gehoͤrigen Grundſtuͤcks No. 462 a. biefelbit auf 
dem Vorſchloß, beſtebend aus einem Wohnhaus 
fe und Hofraum, welche auf 516 Rebler. 46 
gr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, haben wir 
Termin auf 

den . December 1819, 
1. Januar 1820 und 
„ 1. Februar 1820 


Vormittags um 10 Uhr, allbier zu Nach, 


bauſe angeſetzt, zu dem Kaufluſtige vorgelar 

den werden. and 

AZBraugleich fordern wir auch die unbekannte 
Glaͤubiger des Gemeinſchuldners hiedurch auf, 


im letzten Termine ihre Forderungen zu liqui⸗ 
diren und zu beſchrinigen, beim Ausbleiben 
aber zu gewärtigen, daß fie mit denſelben an 
die jetzt vorhandene Maſſe praͤcludirt und ih ⸗ 
nen gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Scillſchweigen auferlegt werden fell, 
Martenburg, den 24 September 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt; Gericht. 


— 


Guͤter Verkauf. ER 
Mein hohes Alter und die Schwaͤche meine 
Geſichis, machen mir die Bewiribſchaftung 
meiner weitlaͤuftigen Beſſtzungen läſfig; ich 
bin daher entſchloſſen, alle meine entfernt fies 
gende Güter aus freier Hand zu verkaufen, 
und ſtelle biemit die nachſtehend verzeichneten 
zu Kauf, als: 
1.) die eine kleine Meile von Muͤblbauſen 
und zwei Meilen von Elbing belegenen 
Neumuͤnſterbergſchen 
2.) die bei Mobrungen belegenen 
Groß Gotteswaldſchen Guͤter und 
3.) das bei Elbing belegene Gut! 
Sansdorff. 
Die ſaͤmmtlichen Güter Mad in der beſten 
5 Javentarium komplett verſeben, 
und im guten baulichen Zuſtande, ſi 
Liebbaber durch den 8 . al 
zeugen Finnen, Das Nähere über diefelben, 
iſt muͤndlich oder in portofteien Briefen zu 
erfahren: 
1.) in Koͤnigsberg beim Herrn Hof, Fiscal 
Raddatz und Herrs Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 


rius Kayſer. 
Oer rn Juſtiz „Kommiſ⸗ 


2.) In Elbing beim 
farius Bauer. 
3.) In Mobrungen beim Herrn JuſtizBuͤr⸗ 
f germeiſter Rorfch und g 
4.) bei mir in Wieſe, 
wo bis zum 1. Februar kommenden Jabres 
Offerten angenommen und bei agnehmlich em 


Gebott die Kontrakte abgeſchloſſen werden 


koͤnnen. 


Se bei Pr. Holland, den 10. September 
1 19. 
v. Bo deck. 


Anzeige. 
Zweiten Damm No. 1289. iſt zu be ben: 
extra friſcher Caviar, Ruͤſſiſche und Wachs⸗ 
lichte, Neunaugen; auch iſt daſelbſt eine Stu⸗ 
be zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


